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Am Freitag, den 05. Novem-
ber 2021, findet im Stadtteil 
Eschringen, wie seit vielen 
Jahren, außer im vergangenen 
Jahr, wieder ein Martinsumzug 
statt. Um 18.00 Uhr treffen sich 
alle teilnehmenden Gruppen, 
insbesondere die Eltern und 
Großeltern mit den Kindern am 
Feuerwehrgerätehaus in der 
Gräfinthaler Straße. Von dort 
geht der Umzug, von St. Mar-
tin zu Pferd angeführt, durch 
die Karl-Leidinger-Straße und 
die Andreas-Kremp-Straße zum 
Festplatz im Pfaffeneck. 

Der Musikverein „Lyra“ 
Eschringen begleitet den Um-
zug mit Musik. Der Ausklang 
des Umzuges auf dem Fest-
platz erfolgt mit warmem Tee, 
Glühwein und Grillwürsten. Die 
Männer und Frauen der Frei-
willigen Feuerwehr Eschrin-
gen sorgen für die Sicherheit 
während des Umzuges und 
beim Martinsfeuer und zusam-
men mit dem DRK Ortsverband 
Eschringen für die Bewirtung 

auf dem Festplatz. Alle Mitbür-
ger/innen von Eschringen sind 
zu dieser Veranstaltung herz-
lich eingeladen. Aufgrund der 
Corona-Pandemie ist es erfor-
derlich, dass alle Teilnehmer/in-
nen auf genügend Abstand zu 
anderen Teilnehmern achten. 
Wir freuen uns mit allen Gästen 
auf das Ereignis. 

Evtl. Rückfragen unter Arno 
Schmitt. Auf der Poweyh 20 
66130 Saarbrücken, Tel. 06893 
2045 

Ergänzung Stand 26.10.2021: 
Die saarländische Landesregie-
rung will die derzeit geltenden 
Corona-Maßnahmen weiter lo-
ckern. Ab dem 29. Oktober soll 
es für Veranstaltungen unter 
freiem Himmel keine coronabe-
dingten Beschränkungen mehr 
geben. Auch die Einhaltung 
der 3G-Regel werde dann nicht 
mehr erforderlich sein.

Somit könnte es sein, dass die 
Einschränkungen bereits wäh-
rend der Verteilung dieser Aus-
gabe entfallen sind. � as

Endlich wieder!!!!

Obwohl Martin von Tours be-
reits im Jahre 397 gestorben 
ist, feiern wir heute immer noch 
den Tag seiner Beisetzung als 
seinen Namenstag mit Later-
nenumzügen und Martinsgans-
Essen. Warum? Martin war eine 
herausragende Persönlichkeit 
seiner Zeit. Vieles über ihn hat 
Sculpius Severus, ein Wegge-
fährte, in der Vita Sancti Mar-
tini berichtet. In seiner Jugend 
lernte er den christlichen Glau-
ben kennen und bekehrte sich 

dazu. Er war römischer Soldat 
in Gallien und Germanien. Als 
er in Amiens stationiert war, 
begegnete ihm im Winter ein 
Bettler. Er teilte seinen Mili-
tärmantel, ein Schaffell, und 
schenkte eine Hälfte dem Frie-
renden. In der folgenden Nacht 
träumte er von Jesus, der mit 
dem Mantelteil bekleidet war. „ 
„Ich bin nackt gewesen und ihr 
habt mich gekleidet … Was ihr 
getan habt einem von diesen 
meinen geringsten Brüdern, 

das habt ihr mir getan.“ (Mt 
25,35-40). Nach seinem Militär-
dienst wurde er Einsiedler und 
Gründer des ersten europäi-
schen Klosters, der Abtei von 
Ligugé und später des Klos-
ters von Marmoutier. 370 oder 
371 wurde er zum Bischof von 
Tours geweiht. Er lebte aber 
weiterhin in einer bescheide-
nen Holzhütte. „Vor Martin gab 
es nur ganz wenige, eigentlich 
niemand, der in dieser Gegend 
den christlichen Glauben an-

Wer war der heilige Martin?
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Veranstaltungen auf einen Blick
November 2021
02	 18:00	 Pfarrgemeinde	 LeibnizChor singt Teile eines Requiems, Pfarrkirche
03	 19:00	 NABU	 Buchvorstellung, Vereinshaus
05	 18:00	 Arbeitsgemeinschaft	 Martinsumzug, vor Feuerwehrgerätehaus
07	 15:00	 TuS-Fussball	 TuS Eschringen – SV Emmersweiler, Sportplatz
14	 09:45	 AG/Musikverein/FF	 Volkstrauertag, Ehrenmal
14	 11:00	 Musikverein	 Jahreshauptversammlung, Sporthalle

Dezember 2021
02	 16:00	 Kfd	 Adventsfeier, Pfarrheim
04	 14:00	 NABU	 Winterverkauf, Vereinshaus

genommen hatte. Durch seine 
Tugenden und sein Glaubens-
beispiel ist der Glaube in einem 
solchen Maß gewachsen, dass 
es heute keinen Ort gibt, der 
nicht voll ist von Kirchen und 
Klöstern. Denn überall dort, wo 
er heidnische Kultstätten zer-
störte, baute er Gotteshäuser 
und Klöster.“ schreibt Severus. 
Martin führte ein vorbildliches 
Leben, das auch mit Legenden, 
wie z.B. dass die Gänse seinen 

Aufenthaltsort verrieten, als er 
nicht Bischof werden wollte, 
ausgeschmückt wurde. Verehrt 
als Heiliger wurde er schon 
bald nach seinem Tod und die-
se Verehrung hält bis heute an. 
Mit anderen zu teilen ist auch 
heute noch eine vorbildliche 
Tat und sie bringt Freude, dem 
Beschenkten und dem Schen-
kenden. Der Leichnam Martins 
wurde am 11. November mit 
einer Lichterprozession nach 

Tours überführt. Daraus ergab 
sich die Feier des Martinsfes-
tes mit Laternenumzügen. An 
diesem Feiertag am Ende des 
bäuerlichen Wirtschaftsjahres 
wurden Mägde und Knechte 
ausbezahlt und auch Pacht und 
Zinsen gezahlt. Ein Grund zum 
Feiern. Und so wird auch heute 
noch um den Martinstag herum 
in vielen Dörfern Kirb (Kirch-
weih) gefeiert.

� (uk)

Am 14. November 2021 findet 
um 11 Uhr in der Eschringer 
Sporthalle die Jahreshauptver-
sammlung des Musikvereins 
mit Neuwahl des Vorstands 
statt. Zu diesem wichtigen 
Termin sind alle aktiven und 
passiven Mitglieder eingela-
den. Aufgrund der geltenden 

Corona-Verordnung (Stichwort: 
AHA-Regel) müssen sich die 
TeilnehmerInnen bis 7. Novem-
ber anmelden. Email: musikver-
ein-eschringen@web.de oder 
telefonisch bei Thomas Koch 
unter 0681/34153 Der 14. No-
vember ist in diesem Jahr zu-
gleich der Volkstrauertag. Nach 

dem Gottesdienst (ca. 9.45 Uhr) 
spielt das Orchester vor dem 
Ehrenmal. Ein zuvor stattfin-
dender offizieller Termin ist die 
Begleitung des Martinsumzugs 
am 5. November. Wir wünschen 
uns, Sie bald wiederzusehen! 
Ihr MV „Lyra“ Eschringen.

� Matthias Wehr

Jahreshauptversammlung 2021
Musikverein „Lyra“ wählt neuen Vorstand

Sehr geehrtes Mitglied, unsere 
diesjährige Jahreshauptver-
sammlung findet am Sonntag, 
den 14. November 2021, um 
11.00 Uhr, in der Sport- und Kul-
turhalle statt.
Unsere Tagesordnung sieht fol-
gende Punkte vor:
1. �Begrüßung und Totengeden-

ken

2. �Feststellung der Beschlussfä-
higkeit

3. Geschäftsbericht
	 a.) Bericht Schriftführer
	 b.) Bericht Kassenwart
	 c.) Bericht Kassenprüfer
	 d.) Bericht des Vorstandes
4. Aussprache zu den Berichten
5. �Wahl eines Versammlungslei-

ters zwecks Entlastung des 

Vorstandes
6. �Neuwahl des Gesamtvor-

standes
7. Termine 2021/22
8. Verschiedenes
Zu dieser Versammlung möch-
ten wir Sie herzlich einladen 
und danken schon jetzt für Ihr 
Interesse. Neben den allgemei-
nen Hygiene- und Abstands-

Einladung zur Jahreshauptversammlung
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regeln müssen sich alle Teil-
nehmer im Vorfeld zu dieser 
Versammlung anmelden.

Hierzu möchten wir sie bitten, 
sich zu dieser Jahreshaupt-
versammlung bis zum 7. No-

vember per E-Mail: musikver-
ein-eschringen@web.de, oder 
telefonisch bei Thomas Koch 
unter der Nummer: 0681/ 34153 
anzumelden.

� Roland Meyer

Am 03.11.2021, um 19:00 Uhr, 
wird Herr Stefan Mörsdorf sein 
neues Buch „Milanen im Wind“ 
vorstellen. 

Die Vorlesung wird im Ver-
einshaus der NABU Ortsgrup-

pe Eschringen-Ensheim, hinter 
dem Feuerwehrgerätehaus in 
Eschringen, stattfinden.

Zu dieser Vorlesung sind alle 
Interessierte eingeladen.

 � (te)

Buchvorstellung im NABU-Vereinshaus 
von Herrn Stefan Mörsdorf

Wir hoffen, dass wir in diesem 
Jahr wieder Winterstreufutter, 
Futterhäusern und Nistkästen 
zum Kauf anbieten können.

Der Verkauf  ist am NABU-
Vereinshaus hinter der Feuer-
wehr am 04.12.2021 von 14.00 
bis 18.00 Uhr.

Wir bitten Alle, die einen Fett-
kasten haben, und ihn wieder 

befüllt haben wollen, diesen 
bis zum 01.12.2021 an unserem 
Vereinshaus abzugeben, bzw. 
abzustellen.

Wir würden uns freuen, wenn 
wir am Tag unseres Verkaufes 
von Winterstreufutter, Futter-
häuser und Nistkästen regen 
Besuch hätten.

� Der Vorstand

Verkauf von Winterstreufutter,  
Futterhäuser und Nistkasten der  
Ortsgruppe Eschringen-Ensheim

 Am Dienstag, den 2. No-
vember, singt der LeibnizChor 
St. Ingbert unter der Leitung 
von Timo Uhrig, um 18 Uhr in 
der Abendmesse in Eschrin-
gen, Teile aus dem Requiem in 
d-moll von Gabriel Fauré. An 
diesem Abend wird die Orgel-
fassung zu hören sein, für wel-
che die französisch geprägte 
Roethinger-Orgel der Eschrin-
ger Kirche perfekt geeignet ist. 
Der LeibnizChor bedankt sich 

mit der Chormusik an diesem 
Abend für die Möglichkeit, dass 
er während der Pandemie in 
der Kirche in Eschringen seine 
Chorproben durchführen konn-
te. Das Requiem wird konzer-
tant in der Fassung für Chor, 
Soli und Orchester am Sonntag, 
21.11. (Totensonntag) um 17 
Uhr in der Pfarrkirche in Ormes-
heim aufgeführt. 

� Weitere Informationen: 
� timouhrig.de

LeibnizChor singt aus dem  
Fauré-Requiem an Allerseelen

Im November findet kein Se-
niorennachmittag statt. Dafür 
gibt es am 2.12.2021 für alle 
eine Adventsfeier, wie gewohnt 
um 16.00 Uhr im Pfarrheim in 

Eschringen. Natürlich mit ei-
nem kleinen Programm und an-
schließend Kaffee, Kuchen und 
Gebäck.

� (gv)

Adventsfeier statt Seniorennachmittag
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Unfassbar, dass du nicht mehr da bist,
doch wunderbar zu wissen, dass du warst.

Roland Schmitt
* 3. Juli 1953      † 18. Oktober 2021

Wir lieben und vermissen dich.

Christa Döbbe-Schmitt
Yannick Schmitt

Yasmina und Axel Schmitt-Adamaszek
mit Anton und Felix

Der Trauergottesdienst mit anschließender Urnenbeisetzung findet 
am Freitag, den 19. November 2021 um 13.00 Uhr 

in der St. Laurentiuskirche in Eschringen statt. 

Am 18. Oktober ist unser 
langjähriges Mitglied im Vor-
stand verstorben. Wir verlieren 
nicht nur ein sehr engagiertes 
Mitglied, wir verlieren einen 
Freund.

Seit 1992 arbeitete Roland 
im Arbeitskreis 1100 Jahre 
Eschringen und nach der Grün-
dung der Arge im Jahre 1993 
wurde er am 25.10.2001 deren 
Geschäftsführer. Da er sich für 
seinen Stadtteil im besonde-
ren Maße einsetzte war es lo-
gisch, dass er am 07.11.1993 
auch die Geschichtswerkstatt 
Eschringen im Rahmen der 
Volkshochschule Saarbrücken 
gründete. Damit aber nicht ge-
nug: Die Kontakte zu unserer 
Partnergemeinde Escherange 
in Lothringen wurden intensi-
viert. In vielen Ausgaben der 
Eschringer Hefte berichtete er 
über unseren Stadtteil. Mit ei-
nigen Mitstreitern schuf er im 
November 2003 die Eschringer 
Home-Pages, die seitdem jeden 
Monat über das Geschehen in 
unseren Vereinen und in unse-

rem Stadtteil informiert. Als zu 
Beginn des Schuljahres 2005/06 
die Grundschule Eschringen 
geschlossen wurde kämpfte 
Roland an vorderer Stelle mit 
für die Erhaltung des Gebäudes 
als Haus der Vereine, was uns 
auch schließlich im Dezember 
2006 gelang.

Auch damit nicht genug. Sei-
ne Begeisterung für engl. Mu-
sik führte dazu, dass dreißig 
Musiker und Bands zunächst 
im Gasthaus „Zur Post“ und 
später im Haus der Vereine 
auftraten. Es gäbe noch vieles 
zu berichten, Roland wird uns 
überall fehlen.

Unser Mitgefühl geht insbe-
sondere an seine Frau Christa, 
sowie Tochter Yasmina und 
Sohn Yannick.

� Für die Arbeitsgemeinschaft
� Arno Schmitt

Die Arbeitsgemeinschaft Eschringer 
Vereine trauert um Roland Schmitt
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Komm, spiel mit uns
bei der         Ensheim

Pfingstsonntag, 19. Mai 2013,
ab 11 Uhr, rund um das DJK-Haus! Alle Gerichte zum Mitnehmen!

Sommerterrasse mit Platz für ca. 80 Personen.

Speisekarte online unter www.speisekarte24.de

Da Marcello
Pizzeria - Heimservice

Hauptstraße 15, 66130 Eschringen, 
Telefax 8010867

Telefon 06893-70640/41

Anzeige

Öffnungszeiten:tägl. von 11.30 – 14.00 + 17.30 – 23.30 UhrDienstag Ruhetag außer an Feiertagen!Wir nehmen Bestellungen ab 10.30 Uhrentgegen!

Im Krankenhaus wollte er uns 
noch etwas für die November-
Ausgabe schreiben. Einen neu-
en Corona-Artikel wollte er ver-
fassen und sein letzter Bericht 
hatte die oben genannte Über-
schrift. Intern angekündigt hat-
te er es bereits länger, öffent-
lich bekannt machen wollte er 

es scheinbar jetzt. Zu sehr hing 
er an Eschringen und zu sehr 
nahm er seine Ämter ernst, her-
geben wollte er sie trotz Krank-
heit aber noch nicht.

Am 4. Oktober hat er mir mit-
geteilt, dass er Arno Schmitt 
bereits informiert hat, dass er 
mehrere Ehrenämter aufgeben 

wird und der Klinikaufenthalt 
ein längerer werden könnte.

Da es aber außer der Über-
schrift noch keinen Text gab 
hoffte er wohl bis zum letzten 
Tag, sich das eine oder andere 
Amt irgendwie zu erhalten.

Leider musste er nun endgül-
tig alle abgeben.� (sv)

Ende September war ja be-
kanntlich die Bundestagswahl. 
Da nicht für jedermann die 
Quellen der Ortsergebnisse ver-
fügbar sind hier die Übersicht 
zu den Orten Eschringen und 
Ensheim.

Die folgenden Zahlen setzen 
sich zusammen aus Partei (Erst-
stimmenanzahl, Zweitstimmen-

anzahl,  Prozentzahl der Zweit-
stimme). In Eschringen lag die 
Wahlbeteiligung bei 80,5 %

CDU (217, 185, 20,9%), SPD 
(321, 350, 39,7%), Linke (38, 62, 
7,0%), AfD (69, 78, 8,8%), FDP 
(72, 106, 12,0%), Grüne (78), 
Sonstige verteilt auf 10 Partei-
en (68, 23)

In Ensheim lag die Wahlbetei-

ligung bei 80,9 %
CDU (726, 595, 27,1%), SPD 

(698, 740, 33,7%), Linke (120, 
146, 6,7%), AfD (185, 186, 8,5%), 
FDP (195, 281, 12,8%), Grüne 
(105), Sonstige verteilt auf 10 
Parteien (120, 99). Erwähnens-
wert ist noch, dass in beiden 
Orten der Anteil der Briefwäh-
ler bei fast 50% war.� (sv)

AG-Geschäftsführer Roland Schmitt 
gibt sein Ehrenamt auf

Wahlergebnisse 
aus Eschringen und Ensheim
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Anzeige

Hauptstraße 3 - 66130 SB-Eschringen
Telefon 0 68 93 / 84 89 677

Info@ouadah-immobilien.de

I m m o b i l i e n  &  B e r a t u n g

Im kommenden Jahr feiert 
das Saarland sein 65. Beste-
hen. Aber eigentlich ist unser 
Land bereits viel älter, denn es 
ist nicht erst entstanden, als es 
1957 als elftes Bundesland in 
die Bundesrepublik Deutsch-
land eingegliedert wurde.

Seine Geschichte als eigen-
ständiges Gebiet geht noch 
viel weiter zurück, bis ins Jahr 
1919. Unser kleines Land ver-
dankt seine Existenz den Ver-
sailler Friedensverträgen, in de-
nen vereinbart wurde, das vom 
Deutschen Reich für 15 Jahre 

ein knapp 2.000 Quadratkilome-
ter großes Gebiet abgetrennt 
werden soll.

Als Wiedergutmachung, für 
die von Deutschland im Ersten 
Weltkrieg verursachten Schä-
den, sollten die saarländischen 
Steinkohlegruben und Stahlhüt-

Am 15.10.2021 fand die auf-
grund der Coronapandemie 
um eineinhalb Jahre verscho-
bene Mitgliederversammlung 
des TuS Eschringen statt. Um 
die erforderlichen Auflagen 
zur Bekämpfung der Pandemie 
einhalten zu können, musste 
die gut besuchte Mitglieder-
versammlung in der Sport- und 
Kulturhalle Eschringen aus-
getragen werden. Unter allen 
angesprochenen Themen sind 
einige Veränderungen im Vor-
stand des Vereins besonders 
hervorzuheben. Nach langjähri-
ger Vorstandsarbeit und zuletzt 
drei Jahren an der Spitze des 
Vereins stand Stefan Pönicke für 
eine Neuwahl zum 1. Vorsitzen-
den nicht mehr zur Verfügung. 
An dieser Stelle ist ihm ein gro-

ßer Dank für seine langjährige 
Arbeit und steten Einsatz rund 
um den TuS auszusprechen. Da 
sich kein neuer 1. Vorsitzender 
finden ließ, wird nun Roman 
Meyer als Geschäftsführer die 
Geschicke des Vereins lenken. 
Wir wünschen ihm viel Erfolg 
und ein glückliches Händchen 
bei allen Entscheidungen. 

Für Vorstandsämter nicht 
mehr zur Verfügung standen 
Jürgen Blum, Hagen Berndt, 
Arthur Krämer, Tim Staudt, 
Carsten Zimmermann und Ro-
bin Pönicke. Der TuS Eschrin-
gen bedankt sich für die in den 
letzten Jahren geleistete Arbeit 
und wünscht weiterhin alles 
Gute. 

Neu in den Vorstand gewählt 
oder verantwortlich für neue 

Positionen sind Martin Zimmer-
mann als 1. Kassierer, Hannah 
Zehl als Abteilungsleiterin Ju-
gendfußball, Nils Pönicke als 
Aktiver Beisitzer, sowie Denise 
Minnerath und Lukas Krämer 
als neue Kassenprüfer. Die 
nachfolgenden Positionen blie-
ben erhalten: Roman Meyer als 
Abteilungsleiter Fußball, Alfred 
Boes als Abteilungsleiter Tisch-
tennis, Egon Hartz und Gregor 
Schweitzer als Passive Beisit-
zer, Philipp Wilhelm als Aktiver 
Beisitzer. 

Allen neuen Vorstandsmitglie-
dern gilt ein herzlicher Dank für 
die Bereitschaft zur Verantwor-
tungsübernahme. Mit dieser 
Neubesetzung blickt der TuS in 
eine hoffentlich rosige Zukunft. 

� Robin Pönicke 

Mitgliederversammlung 2021  
des TuS Eschringen 

Ausstellung „Saargebiet und  
Weimarer Republik“ in Ormesheim
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Anzeige

ten von Frankreich ausgebeutet 
werden dürfen. Der ebenfalls 
aus den Versailler Verträgen 
entstandene Völkerbund, ein 
Vorgänger der Vereinten Nati-
onen, hatte zuvor die Grenzen 
des neu entstandenen Saarge-
bietes festgelegt und regierte 
es mittels einer international 
besetzten Regierungskommis-
sion, die bei den Einheimischen 
nicht sehr beliebt war.

Eine von dem Vorsitzenden 
Manfred Pfeiffer zusammen-
gestellte Ausstellung des 
Verkehrsvereins Mandelbach-
tal hat diese aufregende Zeit 
zwischen dem Ersten Welt-
krieg und der Rückkehr des 
Saargebietes zum Deutschen 
Reich aufbereitet und sie unter 
verschiedenen Aspekten be-
leuchtet. Dabei wurden nicht 
nur die Geschehnisse an der 
Saar betrachtet, sondern auch 
die zeitgleichen Ereignisse in 
Frankreich und in der Weimarer 
Republik, der ersten Demokra-
tie auf deutschem Boden.

Die interessante Ausstellung 
wird noch bis zum 26. Novem-
ber 2021 im Foyer des Rathau-
ses Mandelbachtal in Ormes-
heim gezeigt. Besucht werden 
kann die Ausstellung während 
der Öffnungszeiten des Rathau-
ses vormittags von Montag bis 
Freitag, jeweils von 8.30 bis 12 
Uhr und nachmittags am Mon-
tag und Donnerstag von 13 bis 
15.30 Uhr, sowie mittwochs von 
13 bis 17.30 Uhr. Der Eintritt ist 
frei. Es gilt die 3-G-Regel.

Die Ausstellung wurde aus 
Mitteln des Bundesministeri-
ums für Familie, Frauen, Seni-
oren und Jugend im Rahmen 
des Bundesprogramms „Demo-
kratie leben!“ und aus Mitteln 
des Ministeriums für Justiz und 

Verbraucherschutz finanziell 
unterstützt. Sie entstand in 
Zusammenarbeit mit dem Saar-
pfalz-Kreis, dem Adolf-Bender-
Zentrum und dem Verein „Wei-
marer Republik e.V.

� (MP)
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Warum schreibe ich heute 
– wider besseres Wissen und 
wider alle Vernunft – über ein 
allen lästiges Thema, bei dem 
man sich nur die Finger ver-
brennen kann? Ich will es Ihnen 
sagen: Weil es manchmal ein 
„inneres Müssen“, einen „inne-
ren Ruf“ gibt, dem man folgen 
muss, ob man will oder nicht. 
Schon lange begleitet mich ein 
solches Gefühl, denk ich an die 
Pandemie, ihre direkten Folgen 
und an die unendlich große Zahl 
an Kollateralschäden.

Unsere Gesellschaft ist mehr 
oder weniger bewusst schon 
immer gespalten. Kategorisiert 
in arm und reich, jung und alt, 
hübsch und hässlich, noch ar-
beitend oder schon verrentet. 
An all diese Kategorien haben 
wir uns längst gewöhnt. Sie 
sind bekannt und laufen im All-
tag als gesellschaftlich hinzu-
nehmender Umstand mit. 

Was mich derzeit aber beun-
ruhigt, ist eine ganz neue Kate-
gorie: Geimpft oder ungeimpft. 
Diese Kategorie polarisiert in 
einem Maße, dass ich mir in-
zwischen Sorgen um den zwi-
schenmenschlichen Umgang 
in unserer Gesellschaft mache. 
Das Leben in ständiger Lebens-
gefahr durch den täglichen 
24-Stunden-High-End-Alar-
mismus hat nach fast 2 Jahren 
deutliche Spuren hinterlassen. 
Allerorten fehlen Toleranzpuf-
fer, die uns früher ein gegen-
seitiges Verständnis ermöglicht 
oder erleichtert haben. Ein we-
nig Milde gegenüber dem An-
dersdenkenden fällt uns inzwi-
schen spürbar schwer.

Ich bin ungeimpft. Fast 
kommt es mir wie ein Schuld-
eingeständnis über die Lippen, 
wie etwas, über das man bes-
ser nicht redet, damit es bloß 
keiner erfährt. Nicht nur, dass 
es niemand mehr hören kann, 
nein, der Makel des Ungeimpf-
tseins stigmatisiert und ächtet 

inzwischen. Immer öfter und 
deutlicher bekomme ich im All-
tag zu spüren: „Du kommst hier 
nicht rein.“ „Bist du nicht auch 
einer von denen?“, heißt es in 
Johannes 18.25. Manchmal füh-
le ich mich wie dieser Petrus, 
der sich dreimal fragen musste, 
ob er diese Frage wahrheits-
gemäß beantworten will oder 
nicht. Und wir alle kennen seine 
Antwort. 

Der Gipfel der Ausgrenzung 
sind die derzeitigen Überlegun-
gen einzelner Bundesländer zu 
3G in Lebensmittelgeschäften, 
nur weil man bei der politischen 
Lesart bleiben will, dass es kei-
ne Impfpflicht gibt. Übersetzt 
heißt das: Brot nur noch für Ge-
impfte, Genesene und Geteste-
te!? So kostet Brot schnell ein-
mal 20-30 Euro. Ich bin gerade 
richtig froh, die Eltern am An-
fang der Pandemie gut behan-
delt zu haben.

Ich ging bis zu ihrer Impfung 
für sie einkaufen, um ihnen un-
nötige Kontakte zu ersparen 
und sie so zu schützen. Und 
ich darf jetzt darauf vertrauen, 
dass sie mich - sollte ich bald 
ungetestet nicht mehr einkau-
fen gehen können - nicht im 
Stich lassen. Klar wird es für 
die Mittachtziger beschwerlich 
sein, aber sie sind geimpft und 
das Leben ist nun mal ein Neh-
men und Geben.

Ungeimpft! Bin ich deshalb 
unvernünftig? Bin ich vielleicht 
sogar asozial? Gefährde ich 
tatsächlich Menschenleben? 
Oder gefährde ich inzwischen 
bestenfalls mein Eigenes? Um 
keinen falschen Eindruck ent-
stehen zu lassen: Ich kann je-
den verstehen, der sich impfen 
lässt, gleich aus welchen Moti-
ven. Sei es, dass es im Umfeld 
Menschen gibt, die es – solan-
ge noch ungeimpft – zu schüt-
zen gilt. Sei es, dass man sich 
selbst schützen will, da man 
zu den „Vulnerablen“ gehört. 

(Hand aufs Herz, wer hat die-
sen Begriff vor knapp 2 Jahren 
überhaupt gekannt?) Sei es, 
dass man eine scheiß Angst 
vor einer Infizierung hat, ohne 
zu den besonders gefährdeten 
Personengruppen zu gehören. 
Sei es, dass man sich über eine 
Impfung schlicht wieder seine 
Freiheiten erkaufen will. Selbst 
dieses Motiv ist mehr als ver-
ständlich und nachvollziehbar.

Aber warum hat diese sonst 
so regenbogenfarbige Gesell-
schaft gegenüber Ungeimpf-
ten jegliche Toleranz verloren? 
Schließlich stellen Ungeimpf-
te doch nur noch eine Gefahr 
für sich selbst dar. Kann einen 
das nicht gelassen mit diesem 
unvernünftig scheinenden Ent-
schluss umgehen lassen? Wo-
her weiß man überhaupt, dass 
es Unvernunft ist? Sieht man es 
jemandem immer an, ob er sich 
nicht impfen lassen kann oder 
schlicht nicht will? 

Und vor allem: Sind alle, die 
sich gegen die Impfung ent-
scheiden, unverantwortliche 
Covidioten und Coronaleugner 
oder sind es nur welche, die vor 
den möglichen Impffolgen ge-
nauso viel Angst haben wie vor 
einer Erkrankung an Corona?

In meinem Fall ist die Erklä-
rung einfach: Ich nehme seit 
vielen Jahren keine Antibiotika 
und auch sonst keine regelmä-
ßigen Medikamente. Mein Kör-
per ist das jährliche Ankämp-
fen gegen Erreger aller Art 
gewöhnt, ich bin nicht vorer-
krankt, nicht adipös, habe keine 
Probleme mit dem Blutzucker 
und ich bilde mir ein, ein sta-
biles Immunsystem zu haben. 
Habe ich deshalb Garantien? 
Natürlich nicht und dessen bin 
ich mir sehr bewusst. Aber ich 
nehme die Möglichkeit einer 
Infizierung billigend in Kauf, im 
Vertrauen darauf, dass ich von 
einem schweren Verlauf und 
long covid verschont werde. 

Leserbrief: 

Denk da lieber nochmal drüber nach
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Ansonsten will ich aber wei-
terhin anerkennen, dass das 
Leben eines der Gefährlichsten 
ist und ich mir nicht immer und 
überall jede Gefahr vom Hals 
halten kann. Ich werde deshalb 
trotz aller guten Vorzeichen 
ganz demütig bleiben. 

Für mich persönlich ist es die 
Wahl zwischen Cholera und 
Pest und ich hoffe nicht, auf das 
falsche Pferd gesetzt zu haben. 
Ich möchte - wie viele andere 
auch - einfach nur nach Abwä-
gung aller Chancen und Risiken 
in meiner ganz eigenen Situati-
on das vermeintliche Gleichge-
wicht in meinem Körper nicht 
durch einen Impfstoff, dessen 
Auswirkungen noch nicht in 
Gänze untersucht sind, auf’s 
Spiel setzen. Warum gestehen 
wir diese Entscheidung nie-
mandem mehr zu? 

Die Gefahren für das geliebte 
Leben kamen in meinem/un-
serm Fall um eine ganz andere 
Ecke. Uns wurde vor 29 Jahren 
ein Kind geschenkt, das sich 
vom ersten Tag an mit der End-
lichkeit dieses Lebens konfron-
tiert sah. Wir haben in diesen 
Jahren viel über und für das Le-
ben gelernt. Unter anderem wie 
wertvoll jeder Tag, jede Stunde 
sein kann.

Ach so, ihr meint, dass gerade 
ich/wir deswegen verantwor-
tungsvoll mit dieser Proble-
matik umgehen müssten? Das 
machen wir! Die Tochter selbst 

möchte aufgrund ihrer Erkran-
kung nicht geimpft werden. 
Ja dann doch wohl ich, meine 
Frau, unsere sonstigen Kinder 
und natürlich ihre Partner? Und 
was ist mit ihrer 11-er-WG, mit 
dem 10-köpfigen Pflegeteam, 
was mit dem großen Helfer-
team der Wohngemeinschaft? 
Was mit den vielfältigen Sozial-
kontakten all dieser Gruppen? 
Der Kreis der „potentiellen Ge-
fährder“ ließe sich unendlich 
ausweiten.

Einzig vernünftig wäre es ge-
wesen, sie nach Hause zu ho-
len, die Pflege zu zweit zu über-
nehmen, einer die Nacht, einer 
den Tag und Außenkontakte 
vermeiden. Das Problem: Damit 
wäre manchem gedient, aber 
nicht ihr. Sie will leben. Nicht 
einfach nur überleben, sondern 
leben mit Haut und Haar. Und 
da gilt es keine Zeit zu verlie-
ren. Zwei Jahre Isolation wären 
da definitiv zu lange gewesen, 
quasi der Suizid des Lebens aus 
Angst vor dem Tod.

Das Schönste ist jedoch der 
Umstand, dass uns unsere Toch-
ter die Verantwortung für diese 
Entscheidung aus der Hand ge-
nommen hat, weil sie eines hat-
te, das in dieser Pandemie nicht 
sehr verbreitet scheint: Gott-
vertrauen! Sie vertraut darauf, 
dass alles, was in ihrem Leben 
passieren wird, durch die Be-
gleitung Gottes zu ihrem Guten 
gereicht, vielleicht auch ihr Tod 

- zur rechten=richtigen Zeit, die 
Gott für sie vorgesehen hat.

Stattdessen muss eine 
107-Jährige, die ohne einen 
schweren Verlauf an Covid er-
krankt ist, sagen: „Gott hat 
mich vergessen.“ Und es gehört 
auch zur Wirklichkeit, dass eine 
101-Jährige aus ihrem Alters-
heim ausbüxen musste, um den 
mutmaßlich letzten Geburtstag 
ihrer 70-jährigen Tochter mit-
feiern zu können. Sie konnte 
allerdings rechtzeitig wieder 
eingefangen werden. Ist das 
wirklich die Lebensrettung, die 
wir meinen?

Wir sollten uns vielleicht noch-
mal darüber im Klaren werden, 
dass das Wichtigste nicht Glück 
und das Höchste nicht das Le-
ben ist. Das Schlimmste ist auch 
nicht der Tod. Das Höchste ist 
die Liebe und das Schlimmste 
ist die Einsamkeit. Und gerade 
da haben wir unseren „Alten“ 
und unseren „Liebsten“ einen 
echten Bärendienst erwiesen. 
Vielleicht haben wir tatsächlich 
ihr Leben gerettet oder verlän-
gert. Aber was ist ein Leben 
ohne Lebenswert, ohne Umar-
mung, ohne Händchenhalten, 
ohne ein zugewandtes Ohr, 
ohne ein tröstendes Wort bei 
den vielen Ängsten dieser Zeit? 

Heinz Erhardt hat einmal ge-
sagt: „Sie dürfen nicht alles 
glauben, was Sie denken.“ 

In diesem Sinne denken Sie da 
lieber nochmal drüber nach.

Ja, Sie lesen richtig, im De-
zember gibt es die Ausgabe 200 
der Eschringer Home-Pages. 
Wie es dazu kam, was alles so 
passiert ist in dieser Zeit und 
vieles andere natürlich in der 
nächsten Ausgabe. 

Wollen Sie einen Beitrag ver-

fassen, möchten Sie uns etwas 
nettes mitteilen zum veröf-
fentlichen oder haben Sie eine 
andere Idee, so schreiben Sie 
uns eine Mail an homepages@
eschringen.de

Die Ausgabe 200 ist gleichzei-
tig die Weihnachtsausgabe, die 

Möglichkeit für unsere Firmen, 
den Kunden danke zu sagen 
fürs letzte Jahr. Auch hier freu-
en wir uns über Inserate.

Machen Sie mit oder lassen 
Sie sich überraschen von Aus-
gabe 200.

� (sv)

Im Dezember 
gibt es  

Ausgabe 200
Die Eschringer
Home-Pages
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Durch die Ausbildung in der 
Jugendfeuerwehr wird der 
Nachwuchs für den aktiven 
Dienst der Freiwilligen Feuer-
wehr gesichert. 

Eric Lorenc, Felix Läufer, 
Moritz Werner, Leonard von 
Schlammersdorff, Leander 
Maul, Annika Bastian und An-
gelina Weichel sind seit ih-
rer Kindheit Mitglieder in der 
Eschringer Jugendfeuerwehr. 

Und gute Jugendarbeit zahlt 
sich offenbar auch aus. Denn so 
konnten im Laufe der letzten 12 
Monate diese sieben Jugendli-
chen in die Reihen der aktiven 

Wehr übernommen werden. 
Normalerweise muss vor der 

Übernahme aus der Jugendfeu-
erwehr in den aktiven Dienst 
die Leistungsspange abgelegt 
werden. Die Abnahme wur-
de jedoch, wie bereits im ver-
gangenen Jahr, aufgrund der 
Corona Pandemie abgesagt. 
Auch die offizielle Ernennung 
zum Feuerwehranwärter/zur 
Feuerwehranwärterin konnte 
nicht im gewohnten, offiziellen 
Rahmen des Kameradschafts-
abends stattfinden. So fand die 
Übernahme der sieben ehema-
ligen Jugendfeuerwehrmitglie-

der eben kurzerhand beim in-
ternen „Grumbeerbroode“ der 
freiwilligen Feuerwehr Eschrin-
gen statt. 

Und wenn auch Du Teil der 
Eschringer Jugendfeuerwehr 
oder Aktiven Feuerwehr wer-
den möchtest, besuche uns ger-
ne bei einer unserer Übungen. 

Nächste Übungen Aktive 
Wehr: 04.11. und 18.11.2021 

Nächste Übung Jugendfeuer-
wehr: 19.11.2021 

Am 05.11.2021 findet nach ak-
tuellem Stand und gutem Wet-
ter der St. Martins Umzug in 
Eschringen statt. � (im)

Köstlich: frische Butter auf einem 
knusprigen Bauernbrot. 

Manche unserer Großeltern wussten 
das leckere Lebensmittel per Hand 
herzustellen. Doch noch im ersten Drit-
tel des vergangenen Jahrhunderts war 
das ein mühsames Geschäft. Trotzdem 
wurde selbst in den 60er Jahren nach 
dem zweiten Weltkrieg auf vielen Bau-
ernhöfen noch eigenhändig gebuttert.

Ältere Menschen erinnern sich viel-
leicht, dass Butter in der Nachkriegs-
zeit als Währung benutzt wurde. 
„Gute Butter“ stand hoch im Kurs. 
Sie ist eines der ältesten Lebensmittel 
überhaupt. Annähernd 6000 Jahre, so 
wissen Archäologen, wird auf der Welt 
bereits gebuttert. Die Anfänge reichen 
in die Zeit zurück, als die Menschen 
sesshaft wurden und Viehwirtschaft 
betrieben.

Rund 20 Liter Milch waren nötig, 
um ein Kilo Butter herzustellen. Für 
Kleinbauern waren 20 Liter eine große 
Menge, denn Kühe gaben früher viel 
weniger Milch als die heute hochge-
züchteten Rassen.

Vor der Erfindung der Zentrifuge war 
das Buttern eine zeitraubende Proze-

dur. Bis dahin gab es das Butterfass, 
in dem der Rahm mit einer Handkurbel 
geschleudert oder einem Butterstößel 
durch heftiges Auf- und Abbewegen 
gestampft wurde bis die Fettkügel-
chen miteinander verklumpten. Übrig 
blieb Buttermilch, die, bevor man ihre 
gesunden Eigenschaften erkannte, 
an Schweine verfüttert wurde. Etwas 
handlicher war das Butterglas oder 
die Butterschleuder, weil es weniger 
Sahne fasste und das Ergebnis gut für 
den Eigenbedarf ausreichte. Solche 
Butterschleudern werden auch heute 
wieder gern von Feinschmeckern be-
nutzt, denn selbstgemachte Butter ist 
weitaus köstlicher als gekaufte aus 
der Großmolkerei.

Vor allen Dingen kann man bei der 
Zubereitung die Butter geschmack-
lich verfeinern mit grobem Salz oder 
fein gehackten Kräutern. Beliebt sind 
Schnittlauch, Bärlauch, Kerbel oder 
frischer Knoblauch.

Auf einem Flohmarkt lassen sich 
noch alte Buttermodeln ergattern. 
Nach diesem alten Brauch läßt sich 
die frisch geschlagene Köstlichkeit 
hübsch dekorieren. � WA

Alte Haushaltstechniken: „Buttern“

Verstärkung für die  
Freiwillige Feuerwehr Eschringen
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Anzeige

Good-bye �
� Roland 

� (by Michael Weston King)

I received a very sad mes-
sage last night, from a mutual 
friend in Germany, to tell me 
about the passing of Roland 
Schmitt

Those of you with a small 
knowledge of German can 
glean more about him from 
the newspaper article at-
tached, and some of you rea-
ding this will have known him 
personally, but Roland was a 
pure music man. A fan, and a 
music writer, of the highest 
order. He was never happier 
than when talking about his 
beloved Small Faces, and Ron-
nie Lane in particular, often 

with a glass of fine wine in 
hand. 

As an enthusiastic and con-
scientious promoter he put on 
many shows in Eschringen, a 
small town outside of Saarbru-
cken, which I christened „The 
Nashville of Germany“ given 
it’s propensity for hosting 
American troubadours (and 
many British ones too). His 
choice of venue ranged from 
school halls, to classrooms, to 
local pubs, to the room above 
the local post office, perhaps 
his most used and well-known 
venue, „Zur Post“

His son was a vintner and 
whenever I played for him, 
there was always a case of 
very good German wine to 
take away. I think I drank „Ro-
lands' wine’“on Christmas 
day every year for the past 10 
years. It was always special.

As some of these photos 
show, he also had a particu-
larly acute dress sense, with a 
fine line in band T.Shirts!

To quote his good friend and 
writing partner, Uli Twelker, 
„We have lost a fantastic and 
warm-hearted friend, and a 
prime and tireless promoter of 
all things musical - especially 
British rock, folk & blues.“

My love and thoughts go to 
his wonderful wife Christa, 
their children and grandchild-
ren. As Roland left us, two 
new grandson twins, Felix & 
Anton, came into the world 
only weeks ago. May they 
continue the musical family 
tradition.

I’ll miss you Roland and will 
raise a glass of red in your ho-
nour later while listening to 
Ogdens Nutgone Flake.

„Prost“
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